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.. 1. Anlass der Planung . 

D.ie Landeshauptstadt Kielveifolgt mit der Planung des n·euen Wohngebietes_''-Suchsdorf An
der Au" die Ausweisung weiterer Wohnbauflächen als Erweiterung des vorhahden_en Kieler
Stadtteils $uchsdorf. Vorrangig soll die Eigentumsbildung breiter Kreise der Bevölkerung im
Sinne des§ 1 (5) Baugesetzbuch ermöglicht und damit.der anhaltenden Nachfrage hach 
BaugrundstQcken im Stadtgebiet nachgekommen wercJen, . .

. .·

. . Die verbindliche Bauleitplanung soll die planurigsrechtliche Grundlage für die Realisierung 
.dieses Vorhabens bilden.

. · · 2. Geltungsbereich 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit ist der Geitungsbereich in sechs Teilbereiche aufge­
. teilt worden: B-Plan 919 a bis B�Plan 919 f.. Das Verfahren wird für alle Teilgebiete zusam­

meng.efasst durchgeführt. 

Gebietsabgrenzung der Bebauüngspläne Nr: 919 a - . f  

1. Bebauu·ngsplan Nr. 919 a für.das Baugebiet Kiel-Süchsdorf, fm Norden begrenzt durch
:die nördHche Böschungskante der Kronshagen-Ottendorfer Au, im Osten durch die• öst;.
iiche Grenze des Flurstücks 12; Flur 24, Gemarkung Kiel-D bzw. in nördlicher Verlänge- ·
rung dieser Grundstücksgrenze und um c"a. 8 m nach Osten versE?tzt, im Süden durch
eine kurvenförmige, ca. 30 in nördlich der nördliche11 Grenze des Flurstücks 13, Flur 24,

· Gemarkung Kiel-D beginnenden. Linie unq im Westen durch die-westliche Grenze des
: Flurstücks ,37 /4, Flur 6, Gemarkung Suchsdprf. . . 

11..· Bebauungsplan Nr. 919 b für das Baugebiet Kiel-Suchsdorf, im Norden und Osten_be­
grenzt dur_ch die öber,e nordöstliche Böschungskante der Kronshagen-Ottendorfer Au 
sowie im Süden durch eine ost-west verlc;1ufende Linie, die die.Flurstücke 76, 68 und 12, 
Flur 24; Gemarkung Kiel-O teilt .und im Westen durch die östliche Grenze des Flur-

.. stücks 12; Flur 24, Gemarkung Kiel-D bzw. in nördlicher Verlängerung dieser Grund"' 
stücksgrenze und um ca. 8 m nach Osten versetzt. -

· · 

III. Bebauungsplan Nr: 919 c für das Baugebiet Kiel-Suchsdorf, im Norden begrenzt durch
. eine·kurvenförmige, ca. 30 ·rn nörd

.
lich der nördHchen Grenze des Flurstücks 13, Flur 24, 

Gemarkung-Kiel-D begirinenc:le_n Linie, ini Osten durch die östliche Grenze des Flur.: 

stücks 13, Flur 24,· Gemarkung Kiet-D; _ im Südosten durch die nördliche Begrenzung 
. · des Redders -Ni.enbrügger Weg 1 • .md irn Westen durch die westliche Grenze des flur-

s\ücks 70, Flur 24, Gemarkung Kiel-D. · · 

. .IV. Bebauungsplan Nr. 919 d.für das.Baugebiet Kiel-Suchsdorf, im Nord�n beg·renzt durch . 
eine ost-west verlaufende· Linie, die die Flurstücke 76, 68 Und 12., Ffur24, Gemarkung 
KieI-o·teilt, im Osten durch die östlicheBöschungsoberkarite der Kronshagen.:ottendbr�· fer Au, im Südwesten durch die ungefähre südliche Begrerizung des Flurstücks 13, Flur.

· 23, Gemarkung Kiel-D Lind 1m_Westendurch den westlichen Knick des Retjders Nien-·
: brügger Weg sowie der westlichen Begrenzung des in nördliche Richtung anschließen-
den Redders. . . . .. 

V. · Bebauungsplan Nr. 919 e für das Baugebiet Kiel-Suchsdorf, im. Nordwesten begrenzt .
durch die nördliche Begrenzung desRedders Nienbrügger Weg, im Nordosten durch
die ungefähre südliche Begrenzung des Flurstücks 13, Flur 23, Gemarkung Kiel-D, im 
Ostendurch eine ca. 90 m östlich liegende, parallel zum-Wanderweg Suchsdorfer Holm 
verlaufende Linie und im Südwest_en begrenzt durch eine ca. 25 m südwestlich liegende
parallele Linie zur südlichen.Begrenzung des Flurstücks 10, Flur 23, Gemarkung Kiel-D:
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. VI: Bebauungsplan Nr. 919 f für das sa:ugebiet Kiel�Suchsdorf, ini Norden begrenti durch 
eine ost-west verlaufende Linie durch. Flur$tück 17, Flur 23, Gemarkung Kiel�D. . 
(Nienbrügger Koppel), im Osten durch die östliche obere_Böscbungskante der Kronsha­
gen-Ottendörfer Au, im Süden durch die südliche Grenze des Flurstücks 17, Flur 23, 
.Gemarkung Kiel-D und im -Westen dÜrch· .. eine ca. 90 m östlich liegende; parallel zum 
Wanderweg Suchsdorfer Holm verlaufende Linie. - · 

3. Bestandsdarstellung ·

3.1 Geschichtliche Entwicklung der Nutzung und Stadtstruktur 

· · Das Plangebiet wurde _Jn der Vefrgangenheit überwiegend landwirtschaftlich genutzt durch .· · 
· das Gut Schwartenbek. Es grenzfim Norden und Osten,.nur durch .die Kronshagen·-..
. Ottendorf er Au getrennt, ar(den bebauten Teil Suchsdorf, der sich bis in die 50er Jah.re
langsam aus einem ehemaligen Gut entwickelthatte,

. Erst 1958 wurde Süchsdorf durch Eingemeindung ein Stadtteil vori Kiel. Dieswar der Auslö-.
ser für eine rege Bautätigkeit seit Anfang der 6Öer Jahre,· die zu einem Anwachsen der Be-. 
völkerurigszahl auf ca. 10.00Ö Einwohner (inkl. der Einwohnerin Kiausbrook) bis heute
führte.

Geprägt wird Suchsdorf durch Geschosswohnungsbau der 60er·und 70er jah(e "im Zentral-.
bereich, Einfamilienhausbebauung im Süden.(80er/90er Jahre) und im Osten (1940 -1970)

. sowie durch Reihen- und Einfamilienhäuser im Norden (überwiegend· 70er Jahre). Das Zent­
rum bildet der Rungholtplatz mit einigen Einkaufs- urid Dienstleistungseinrichtungen und 

' dem _Endpunkt verschiedener ÖPNV-Unien. Ergänzend haben sich in den 80er/90er Jahren· 
größere Einzelhandelsbetriebe an der Eckernförder Straße/Am Steenbei<er Weg etabliert. 
Südi1chdes :steeribeker Weges befindet sich eine größere Gewerbefläche. Der Stadtteil ist 
versorgt durch eine mehrzügige Grundschule, insgesamt fünf Kindertagesstätten und diver.: 

se Freizeit- und Sporteinrichtungen. 
· · · 

3.2 Verkehr und Erschließung ·

. Das Plangebiet wird zurzeit nur durch d�n Nienbrügger Weg. erschlossen, der bis• �um Gut · 
Schwartenbek führt Lmd dort einige Gewerbebetriebe erschließt. 

. . 

Zwei Wanderwege verlaufen ir, Rec;fdern in Norä-'Südwest�Richtuilg durch das Planungsge-· · 
biet Sie stoßen �twa in der Mitte des Get,ietes auf.den Nienbrügger_Weg. Die Krohshagen­
Ottendorfer Au wird durch einen \J\(ande.rweg auf der östlichen Seite· begleitet, über den . 
gleichzeitig die fußl�ufige V�rbinduniJ. zum älteren, bebautßn ßereich Suchsdorf verläuft. 

3.3 Grün- und.Freiflächen · 

Das Planungsgebiet wird hauptsächlich durchgeomorphologische und durch Vegetations­
strukturen geprägt. Das Gelände weist, für den Landschaftsraum des Westensee­
Endmoränengebietes typisch, nur eine teictJte Reliefenergie ·auf.· Die wellige Oberflächenge� 
stalt hat Höhen

.
lagen von ca. a· m bis ca. 16,5_ m üNN; Ein besonders :prägendes Element 

die.ser Landschaft stellt d.as teilweise sehr dichte Knicknetz dar, das eine kleinstrukturjerte
Raurrigliederung .bewirkt. . 

. 
. . 

Im wesentlichen besteht das Plangebiet ·aus landwirtschaftlichen Nutzflächen. Nur entiang 
des Nienbrügger Weges ragt von Stichsdorf her ein straßenbegleitender Siedlungsbereich in. 
·das Planungsgebiet hinein. Der Vertauf der:Krorishagen;_Ottendörfer Au. bildet eine Zäsur
zwischen dem Planungsgebiet und dem bereits vorhandenen Siedlungsgebiet Suchsdorf.
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_An der nordwestlichen Grenze des Plan:ungsgebietes ragt vom Gut Schwartenbek her ein 
Laubwaldbestand iri' das Gebiet hinein. Westlich ·des Nienbrügger Weges zwischen Fahr-. bahn und Ackerfläche steht auf der zum Acker hin abfallenden Böschurm eine .Hecke aus 
Weißdorn: Der· Gehölzbestarid ist zurzeit sehr lückig, die einzelnen Gehölze sind alt und zum 
Teil durchwachsen. Die Kronshagen�Ottendorfer Au ·als einziges .Fließgewässer im Plange-. 
biet ist naturfern ausgebaut und weistin sehr geringem Umfang gewässertypische Vegetati"" · 
ooa� · 

· · ·· · 

Nähere Erläuterungen enthält der Grünordnungsplan·zu den Bebauungsplänen. 

4. Ziele der Planung
. . . . 

. 

Die Piam.mg verfolgt die Realisierung eines neuen Wohngebietes, um der anhaltenden . . .
Nachfrage. nach Baugrl!ndstücken irri Stadtgebiet ·Kiels zu begegnen. Dabei soll die 'vorhan­
dene Landschaft und Natur soweit wie möglich berücksichtigt und eine verträgliche Verzah-
nung von· Landschaftselementen mit bebauten Elementen erreicht werden. 

Die neue.Bebauung �oll Kapazitäten der �orhandeneri Infrastruktur wie z: 8. Schule, Kin­
dertagesstätten oder Sporteinrichtungen effektiver au�nutzen bzw.· erkennbare Defizite 
durch nei.Je Einrichtungen ausgleichen: · · · · 

4: 1 Stadtstruktur und Nutzung 

Das n��e Baugebiet soll möglichst vielen E·lnwohnern eine direkte Beziehung zur Landschaft. 
vermitteln und trotzdem die Vorteile städtischer Infrastruktur ausnutzen. Die räumlich ausge- · 
prägte Zäsur zum vorhandenen Stadtteil Süchsdorf durch die Au s.oll durch gemeinsam be-
. nutzbare Einrichtu!lgen auf beiden Seiten· der.Au.überwunden werden.· 

Die zukunftige Nutzung soll eine reine Wohnnutzung sein; fn die das Wohnen ergänzende 
Nutzung�rf eingebettet sind. · 

4.2 Verkehr 
. . 

. 

Für die ErschliEfüung des NeUbau'gebietes .sind folgende.Ziele maßgebend:· 

). leichte .Erreichbarkeit des überregionaleri Verkehrsnetzes für den.motorisierten lndivi..:
dualverketir.(1V). ---: · ·· · . 

· 

2. Bequeme Anbindung an das öffentliche Personenverkehrsnetz (ÖPNV) ...3. Verkehrsführung innerhalb des Plangebietes, die von vorrihereiri zurVer�ehrsb�tuhi-
gung beiträgt. 

. . . 
. . . . . . 

4. Minimierung der Belästigung <Jer .vorhandenen Wohnbebauung durcti Herumführen des.·
. Individualverkehrs um bestehende Wohnquartiere:

4.3 Grün- und· Freiflächen 
. Das Ziel d�r. Planung besteht darin, einE!n moglichst langen Rand zur Landschaft auszt.ib

.
il- .

den; damit viele Einwohner in die ·besonders geschätzte Lage "Wohnen an ·der frefen 'Land-.
schaff" kommen. 

· ·· 

· 
· · 

· 
· 

· 

. 
: . 

. · Die Erhaltung der Knicks und die Ergänzung ·durch neue Heckenpflanzen sollen landschaftli�
ehe Elemente in die Baugebiete hineinziehen.· Die Verzahnung mit der freien Landschaft soll . 
für ein Mindestmaß an genetischem Erneuerungspotential sorgen. Generelle. "Insellagen" 
der Grünräume und Elemente sollen vermieden bzw;· gemildert werden: 

' 
. 

. ' 
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5. Planungsvorgaben

Im derzeitigen Flächennutzungsplan, der im Dezember 2000 von der Ratsversammlung be­
schlossen worden ist, wird für die Geltungsbereiche der B-Pläne Wohnbäuflächen und für - 
den Au-Bereich Grünflächen dargestellt. Die Planungsziele sind demnach aus den Darstel- . 
Jungen des heuen Flächennutzüngsplanes entwickelt worden.: '

Für die Verlängerung des Steenbeker Weges als Haüpterschließungsstraße für das Plange­
biet wurde ein Planfeststellungsverfahren durchgeführt. Die Planfeststellung durch das Län­
desamt für Straßenbau und Straßenverkehr des Landes Schleswig-Holstein erfolgte am 
28.07.2000.

Parallel zur Aufstellung der Bebauungspläne wurde ein Grünordnungsplan aufgestellt, der im 
Dezember 2000 von der Ratsversammlung beschlossen wurde.

6; Planinhalte

6. i Nutzung

Art und Maß der Nutzung; Bauweise

Das Neubaugebiet wird für die bebaubaren Grundstücksflächen im wesentlichen als reines 
Wohngebiet (WR) und im geringen Maße als allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt. 
Darin eingebettet ist eine Fläche fQr Kindertagesstätten (Fläche für Gemeinbedarf). Um eine 
möglichst heterogene Bevölkerungsstruktur zu erhalten, werden drei Hauptformen des Ein- 
und Zweifamilienhauses angestrebt, die kleinräumlich im Plangebiet verteilt sind: Reihen­
haus, Doppelhaus und freistehendes Einfamilienhaus. Um dieses Ziel zu sichern, sind in der 
Regel pro Gebäude max. zwei Wohneinheiten zulässig . Vereinzelt sind Geschosswohnun­
gen als städtebauliche Akzente vorgesehen. Die erreichbare Anzahl der Wohneinheiten liegt 
zwischen 650 bis ca. 700, Im zentralen Bereich ist die Errichtung von Versorgungseinrich­
tungen für den täglichen Bedarf geplant.

Das Nutzungsmaß und die Bauweise sind in unterschiedlichen Varianten ausgewiesen, um 
ein differenziertes Wahlarigebot für individuelle Hausformen zu sichern. Die öffentlich wirk­
samen Hauptstraßen sind überwiegend für Reihen- uncJ Mehrfamilienhäuser reserviert. Für 
die Anlage von Wohnhöfen besteht die Wahlmöglichkeit vom Reihenhaus es zum freiste­
henden Einfamilienhaus. .

Im Bereich der bestehenden Bebauung am Nienbrügger Weg sind die Eingeschossigkeit 
des Bestandes und angemessene Erweiterungsmöglichkeiteri berücksichtigt worden. In den 
Planbereichen für freistehende Häuser und Doppelhäuser ist eine Zweigeschossigkeit vor­
gesehen, um den Ausbau des Dachraumes als Voilgeschoss zu ermöglichen. Die Beschrän­
kung auf max. zwei Wohnungen pro Gebäude in den überwiegenden Teilen des Plangebie­
tes soll eine übermäßige Verdichtung und damit verbundene Verkehrsbelastung verhindern.

In geeigneten. Lagen ist die überbäubare Fläche relativ großflächig festgesetzt, um besonde­
re Wohnformen wie z. B. Gruppenwohnprojekte zu ermöglichen. Ein besonderer baulicher 
Schwerpunkt stellt die Haüpterschließungsstraße dar. Hier sollen Richtungsänderungen mit 
dreigeschossigen Solitärhäusern bebaut werden, um eine gute Orientierung zu markieren.

Gebiete mit ausschließlich eingeschossiger Bebauung

Die Beschränkung auf Eingeschossigkeit ist aus dem vorhandenen Bestand abgeleitet. Hier 
geht es um Quartiersabrundung und vorsichtige Ergänzung. Entsprechend sind die Dichte­
zahlen (GRZ 0,4 und GFZ 0,4) festgesetzt.

-6-
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. . 

. . . . Gebiete mit Einzel- undDoppelhäusern 

:- 6 -

. .. •, . . . . . 
. 

. ·· . . . 

· Um eine möglichst hohe Fle;xibilität der Bauitruktur zu erreichen, sind in diesen Gebi�ten'
. wahlweise der Bau von Einzel„ und Döppelhäusernzugelassen. Das Maß der baulichen Nut­
zung wird, um auch Häuser auf kleinen Grundstücken zu ermöglichen; auf eine GRZ zwi� 
sehen 0,3 und 0,4 sowie eine GFZ-zwischen 0,6.und 0,8 festgesetzt. Durch dieTraufhöhen:. .. 

· . beschränkung auf 4,80 m über Straßengradienten'entstehttrotz zuläs'siger.zwei Volige-
_schosse ein optisch eher. eingeschossig wirkendes ·städJebauliches Bild. Die Zahl der Wohn..:
. einheiten pro Haus soll 2 WE nicht überschreiten. Damit ist.hier_ ein klarer Vorrang für Fami-
lieriheiine ·( evtl. mit Einliegerwohnung) in we_itgehend verkehrsberuhigter Lage beabsichtigt.

·Gebiete_ mit Doppel- und Reihenhäusern·_.

Um eine möglichst hohe .Flexibilität der Baustruktur zu erreiche·n, sind in ·diesen Gebieten
• wahlweise der Bau von Doppel- und_ Reihenhäusern zugelassen. Das Maß der baulichen
. Nutzung wird auf eine GRZ_zwischen 0,3 und 0,4 sowie eine GFZ zwischen 0,.6 und ö,8 
. festgesetzt: Auch Reihenmittelhäuser dürfen, um einer zu starken Verdichtung entgegenzu­. 
•_ wirken; diese GRZ und GFZ nicht überschreiten: Die Zahl der Wohneinheiten pro Haus ·soll 
. 2 WE nicht überschreite,i Damit ist hier ein klarer Vorrang für Familienheime (evtl. mit Ein­

liegerwohnung) ih weitgehend verkehrsberuhigter Lage beabsichtigt. 

Gebiete mit Ha_usgruppen 

. In diesen Wohngebieten wird das Maß der ba_ulichen Nutzung durch die Realisierung von 
Reihenhäusern bestimmt Festgesetzt sind eine GRZ von 0,4 und eine GFZ vori 0,8. Auf· 
Mittelgrundstücken·ist eine Überschreitung der GRZ um O,ö5 und GFZ um maximal 0,1 zu-. 
lässig, wenn-die festgesetzte Obergrenze für die gesamte Hausgruppe eingehalten wird. 
Dies 9egrüridet sich mit dem möglichen· schmalen und d_aher tieferi Zuschnitt der Reihen-

. mittelgrundstücke, die ·eine Qberschreitung der GFZ bei Einzelberechnung nach sich ziehen 
kann. Hausgruppen zu wichtigen städtebaulicher Kanten und Haüsgruppen an Hauptsam­
melstraßen sind zwing'end zweigeschossig.auszuführen; Die Zahl der_.Wohneinheiten pro. 
Haus soll2 WE nicht überschreiten. Damit ist hier ein klarer Vorrang für Familienheime (evtl. 
mit Einliegerwohnung) beabsichtigt. . · · · 

. . 

Gebiete mit reduzierter Festiegung ohn� Einengung der Hausformen 

Aus Grün.den der Flexibilität ist in diesen Gebieten soWöhi dle Realisierung von Einzel,-, als 
-auch von Doppel- und Reihenhäusern möglich .. Um diese Fl�xibilität gewährleisten zu köri-'

. - nen, wird eine-GRZ zwischen 0,35 und 0,.4 und.eine GFz:zwischen 0,7-und 0;8festgelegt. . 
Die.Zahl der Wohneinheiten pro Haus soll 2 WE nicht überschreiten. Damit ist hier ein klarer 
Vorrang für Familienheime (evtl. mit Einliegerwohnung) in weitgehend verkehrsberuhigter.·
Lage beabsichtigt · · · · · 

Gebiete mitandererßauweise Zentrum 

. In die�eril Gebiet wird das Maß der baulichen N�tz;ung für die Zentrumsbebauung mit Nah-....
. versorgung und Zusatznutzungen wie beispielsweise Altenwohnungen. bestimmt Aus der Art 
· der Nutzung und der städtebaulicl)en Struktur folgt die höhere Dichte dieses-Gebietes. Fest-'

. gesetzt ist eine GRZ von 0,4 und 'eine GFZ von 1,2, die im südöstl.ichen Bereich mit Rück­
sicht auf die vorhandene Einfami!ienhausbebaüung am Nienbrügger Weg auf eine GFZvon· · 
0,8 beschränkt wird. 

· · 
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. . . 

· Einzelhäuser im Geschosswohnungsbau

-1 �·

DiEfoe Qebäude stellen .b�·sondere städtebaulich� Merkpunkte im Entwurt dar. Sie lieg�n ·
strategisch in der Achse einer Hauptsanimelstraße; bevor diese abknickt. Als städtebauli­
cher Akzent werden diese punktuellen Mehrfamilienhäuser zwingend dreistöckig festgesetzt.
Daraus resultiert eine GRZ von OA und eirie GFZ von 1,2" · · 

. . 
. . . . 

.... · Geschosswohnungsb�(J in geschlossener ßf).Uweise 

Als Leitbeb�uung entl.a�g der Hauptsam�elstraße und i� Kreuzungsbereich wird diese Be- · 
baüung·als städtebauliche Raumkante zwingend dreigeschossig mit einer GRZ von 0,4 Und 

.. einer GFZvcin 1,2 festgelegt. . · 
·· · · · · 

· . e:2 Verkehr ·

Das .Plangebiet wird im Süden durch die Verlängerung des Steenbeker Weges mit An-· 
schluss über einen ·Kreisverkehr erschlossen: 

. 
. · .. · · .. · -. . · · .·· 

.
· 
Eine Erschlie.ßung für den Individualverkehr über den Nienbrügger Weg soll auf die .Länge . 
. beschränkt bleiben, wo ber�its Wohnhäuser vorhanden-sind. Durchgangsverkehr zur Haupt�

· e·rschließungsstraße des Wohngebietes solf mit Ausnahme des Fuß� und Radverkehrs durch
entsprechende bauliche Ausbildungen unterbunden werden. ·.

· · 

lm 0Norden ist eine Erschließung des Plangebietes für Rettungsfahrzeuge über eine i3r.ü�ke,
· die mit einer Breite von; 3,50 m über die Krönshagen�Ottendorfer Au führt, gesichert. Dieser
geplante Querschnitt erlaubt es, falls zu einem späteren Zeitpunkt gewünscht, die nördliche
Anbindung für den Kfz-Verkehr zu öffnen. Ob eine solche Anbindung im: Norden für das
Neubaugebiet ·notwendig und .zweckmäßig ist, kann erst abschließend beu_rteilt und begrun-
·cJet werden, wenn sämtliche Wohnhäuser realisiert sind. Diese Maßnahme müsste von der 

· Selbstverwaltung unter'Einbeziehung des Ortsbeirates Suchsdorf beschlossen werden.

Im inneren des Plangebietes verläuft die Haupt�ammelstraße in Nord-Süd-Richtung, vori der .
.. Nebensammelstraßen mit reduziertem Ausbauquerschnitt abzweigen.

Eine-Su�linie erschließt das Neub-;1L1gebiet über den Nienbrügger Weg mit einer Endhalte­
stelle im zukünftigen Zentrumsberelch. Sie ist die. kürzeste.Verbindung zur Innenstadt und

· erschließt gleichzeitig den ·Bestand weiterer Wohneinheiten südlich und nördlich des 
.Nienl:>rügger Weges. 

· · · · · 
. . . . . 

: Vorhandene Wegeverbindunge� durch dleRedd�r bleiben erhalten und werderi"durchein_ · 
. \1veitläufiges Netz.von _Fuß- und Radwegen ergänzt. Damit soll'die soziale Integration der 

Einwohner pes Neobaugebi�tes in den bestehenden Teil SUchsdorfs gefördert werden . 

. In den Haupt-. und Sammelstraßenbereichen ist ca. ein. öffentlicher_ Parkplatz pro zwei 
Wohneinheiten bzw. privater Stellplatz vorgesehen. .

. . - . 
- . . - ' . , 

In den verkehrsberuhigten .Mischflächenbe·reichen ist ca. ein. öffentlicher Parkplatz pro dret 
private Stellplätze vorgeseh�:m. Diese werden allerdings erst in der Detailgestaltung näher 
konkretisiert, um Behinderungen zwischen Grundstückszufahrten und öffentlichen P_arkplät-
i:en auszuschließen: · · · · 

· In den Bereichen entlang der Haupterschließungsstraßen; in denen der Straßenverlauf
· durch die geplante Bebauurig betont und gefasst wird, sind Gemeinschaftsstellplatzanlagen . . vorgesehen, während in den übrigen Bereichen die Stellplätze direkt auf den einzelnen 

· . Grundstücken vorgesehen sind.
· · · 
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Private Stellplätze in den Wohnhöfen werden· in der Regel c!Uf dem eigenen-Grundstück in 
einer Tiefe bis ·zu 12 m :z:Ugelassen, so dass zwei Stellplätze, hintereinander möglich sind. 
Hiritere Gartenbereiche sollen von Stellplatzanlagen f�ei bleib•en. 

6.3 Ver- und Entsorgung 

·. Das Plangebiet wird an das Sttomnetz der ·sfadtwerk� arigeschlosse�. Die Stadtwerke ha- .
ben an geeigneten Stellen Trafostationen bestimmt, :die im Bebauungsplan festgesetzt wer-

. deri. 
. . . 

bie Wärmeversorgung ist über den Anschluss ah das Fernwärmenetz de(Stadtwerke �or­
gesehen. Mit dem Anschluss an das vorhandene Fernwärnienetz der Stadtwerke wird er- · 

· reicht, dass verfügbare Energiekapazitäten zurVermeidung weiterer UmWeltbelastungen . 
wirtschaftlich ausgenutzt werden. Alternative dezentraleVersorgungen sind darüber hinaus .
z. B. mit Photovoltaik und Sonnenkollektor möglich.- Auf eine Versorgung mit Gas wird ver-
;z:it::htet, um eine unwirtschaftJiche Doppelerschließung zu vermeiden. .

. Der Anschluss andie städti'sche Trinkwasserversorgung ist gewährleistet. 

Scfimutzwas�er wird aus dem Gebietüber eine Druckwc;1sserleitung in das städtische Sys� 
tem eingeführt. Die bestehende·Leitung wird im Zuge des Siedlungsbaus zwischen Suchs'"'. 
dorf uhd Projensdorf komplett erneuert, da sie bereits zum Zeitpunkt der Planaufstellung 
bauliche Mängel und Kapazitätsdefizite aufweist. Die bestehende Leitung bleibt als· Notre- . . 
serve erhalten. Die Fertigstellung der neuen Leitung wird bis zur Fertigstellung des Neubau- ·· · 
gebietes abgeschlossen-sein. · 

· Regenwasser wird über ein uriterirdfsches Kanalnetz in die Au entsorgt. Durch hydrologische 
Berechnung ist der Nachweis erbracht, dass die Kapazität der Au für das sogenannte 50-
jährige. Ereignis ausreicht. Allch bei einem sogenannten 100-jährigen Regenwassemreignjs 
ist nicht mit Überschwemmungen von privaten Grundstücken -zu rechnen. 

·. 6.4 Grün- u'nd Freiflächen

Grün planerische Maßnahmen sind Maßnahmen, die zur Minimierung· und zum Ausgleich von .
Eingriffen in deri'Naturhaushalt und zur Gestaltung der Aufenthaltsqualität in d_en Plange-

• bieten beitragen.·
· · 

-Dem Ziel, einen möglichstlangen ·bebauten Rand zur Landschaft zu bilden und möglichst
vielen Bewohnern den Vorteil der Nähe zur Landschaft zu bieten, dienen verschiedene .
Maßnahm·en: 

· .. • . keilförmige, von der offenen Landsch
.
aft hereinführende Freizeit- t.md 'Sportachse 

• Erhaltung eines Schutzstreifens vo,n Ld. R. 50 m e'ntlang.der Kronshagen:-Ottendorfer.
Au 

. .. 

• . Erhaltung wertvoller Knicks ·
• Neuanlage· von Knicks
• Neuanlage eirier Streuobstwiese . . . .. . 
• · Umwandlung von Ackerflächen· in extensiv genutztes Grü11iand . 
• . umfangreiche Straßenbaumpflanzüngen aus standortgerechten,. heimischen Arten.

. 

Mit den neuen "Siedlungsrändern"; die auch eine intensive Nutzung vertragen, soll ein Bin.:. 

deglied zllm ökologischen Wert der bisherigen Landschaft eingeführt werden. · 
Die Anordnung soU landschaftsbezogene Aktivitäten derAnwohner binden und so die vor­
handenen und neu geschaffenen ökologisch wertvollen Flächen vor schädigenden Aktivitä-
ten entlasfen. · · · · · · 
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Öie Erhaltung der· Knicks und ihrer ·Ergänzung durch neue Heckenpflanzungen zwischen deri
Gärten sollen landscnaftliche Elemente in die Baugebiete hinein zi13hen. Die Verzahnung mit

-der freien Landschaf
t 

soll für ein Mindestmaß an genetischem Erneuerungspotential sorgen. 
Generelle „Insellagen" der Grür:iräume urid "-elemente: sollen vermieden bzw; gemildert wer- ··
den. 

. 
. . . 

. . 

Nähere Erläuteri:mge� enthält de,r Grünordnungsplan .. 
. ·6.5 Maßnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in d�� N�turhaushalt

·. Du"rch die Extensivierung der.Äcker und Ackerbrachenim .geplanten Schutzstreifen entlang·
derKronshagen.::Qtt�ndorier Au werden neue wertvolle Lebensräume für die heimische Flora 

· und Fauna entwickelt,.so dass die ·1nanspruchnahme von Vegetationsbeständ.en durch die · geplanten grünplanerischen Maßnahmen weitgehend kompensiert wird. Darüberhinaus · 
werden die Eingriffe in das Schutzgut Wasser·durch die geplanten Maßnahinen ·'ar:, der Au 
reduziert. Durch die. Maßnahmen innerhalb des Schutzstreifens werden die Kronshagen-
0ttend_orfer Au c:1ls Nebenverbundachse gefördert und die negativen Auswirkungen auf den·. 
Biotopverbund gemindert . . . 

Die erheblichen fingriffe in das bestehende· Knicknetz we�den durch die Neuanlage von .. 
Knicks innerhalb des Plangebietes 11iclit vollständig,ausgeglichen:.Da es keine Flächen in 
Kiel hierfür gibt, sind Ersatzzahlungen seitens des Verursachers des Eingriffes (LEG) erfor- ·

·derlich. . 
. . 

· Die.umfangreiche Eingrünurig des Plangebietes führt zu einer Neugestaltung des·Land­
schaftsbildes. Die Erhaltung eines Großteils des Knicksystems trägt darüber hinal,ls zu einer
besseren Eingliederung des Wohngebietes in der Landschaft bei. Die Schaffung neuer Er­
holungsmöglichkeiten wie der.Parkanlage im Zentrum des Wohngebietes dient der Kompen­
sation der Auswirkungen auf die Naherholurig: 

Für das Schutzgut Boden be�te.ht nach der Eingriffsbilanzierung ein Ausgleichsdefizit von 
8.634 m2

• Dieses Defizit lässt sich innerhalb des Plangebietes nicht weiter reduzieren. Um
• •einen 100 %igen Ausgleich vorneh.nien zu können; wird außerhalb des Plangebietes eine 

Ersatzfläche in ·gleicher Größe vorgehalten .. Die Ersatzfl_äche liegt im .Stadtteil Kiet.:Neumei­
.. · mersdorf östlich. des Busdorfer Weges; .südlidh an den Solldieksbach angrenzend .. Sie wird 

derzeit als intensiv beweidetes Grünfand genutzt. Zükünfüg wird sie in Richtung ein�r halb-,
offenen Weidelandschaft entwickelt und als strukfui-re1che Pferdeweide initGehölziniti-

··alpflanzungen extensiv bewirtschaftet. Die ·J;:rsatzfläche befindet sich im E;:igentum ·der.LEG.
. S�hleswig-Holstein:· Sie ist kurzfristig als Ausgleichsfläche verfügbar. 

. . 

Weitere Ausführungen enthält d�r Grünordnungsplan. 

6.6 Ortsgestalterische Vorgabe�n 
. . . 

' . . 
. 

. . . 

· Der Gestaltung des Ortsbildes im Sihn.e des § f (5) Ziff. 4 BaUGB wird folgendes Prinzip
zugrunde gelegt:· · · · 

Das Gebiet wird in dreiräumlich funktionale.Bereiche aufgeteilt, denen eine unterschiedliche 
öffentliche Bedeutung · zugeotdnet wird,· die dann in eine üriterschiedliche Regelungsdichte 
für gestalterische Vorgaben mündet: · · · 

Hauptsammelstraße . 
- · Nebensammelstraßen un·d Ortsrand
- \iVohnhöfe' . 
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Die unterste Stufe der regelnden Vorgaben sind die für ane"drei Bereiche geitenden örtlichen 
Gestaltungsfestsetzungen, entsprechend·§ 92 Landesbauordnung von Schleswig-Holstein. 
In Kombination mit den maximalen Traufhöhen (je nach Geschossig.keit), den Dachformen . ,(Pult- und Sa:tteldächer) ünd.differenzierten DachneigUngen entsteht.bereits eine dem Öf-.
fentlichkeitsgrad der jeweiligen Bereiche entsprechende Grundordnung, die andererseits .. 
aber auch genügend Spielräume für eine funktionale und gestalterische Vielfalt der Gebäude 

. lässt. · · 
. . . . .. · . .. . ·, . · . 

. Die einzeitliche Farbgebung der Dachflächen in roten Tönen verbürgt ·den Gesamtzusam-
menhang des Stadtteils. · · · · · 

Durch di� gezielte Anordnung von' Wahlmöglichkeiten der Firstrichtung -·sonst in der Regel 
traufständig zur Straße - werden Freiräume gewährleistet, um städtebauliche Merkzeichen 

· �n Straßenecken Lind Abzweigungen zu entwickeln·..
· · 

Die straßenseitige Ausbildung der Gri.Jndstückseinfriedungeri Wird auf He�ken '(.1,0 ni Höhe)
beschränkt, damit der Straßenraum mit den·Gartenbereichen visuell einen Raum bildet.
Durch höhere Einfriedungen würde der Straßenraum in der Wahrnehmung eingeengt. Eine
Ausnahme bilden Wohngärten, die zu öffentlichen Verkehrsflächen ausgerichtet sind. Für
· diese wird eine max. Höhe vori 1,60 mfestgesetzt, uni dem Wünsch nach geringererEih­
sehbarkeit entge_genzukommeh. . . 

. . . .

· Für Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sind im Vorgartenbereich gestalterische Ein-
schränkungen im Sinne einer strengen Abstimmung. mit der Hausarchitektur festgesetzt

· 

worden, damit dieser öffentli_ch besonders wirksame Bereich nicht zu einer Ansammlung
zufälliger BaumarktprodLJkte verkommt, aber dennoch zur Schaffung einer kleinräumigen,
halböffentlichen und sozialkontaktfähigen Zone entwickelt werden kann,

. Neben den Festsetzungen im Bebauungsplan sollen im Rahmen der Grundstücksvergabe 
vertiefende Gesta!tanregungen in drei verschiedenen Verfahren umgesetzt werd�n: 

- Für die Hauptsammelstraße wird es kombinierte Bauträger-/Architektenwettoewerbe ge"'
bei, mit dem Ziei; günstige Kosten und GestaltqUalität für den Käufer und die Stadtteil-·. ·
öffentlichkeit zu sichern. . . . . 

'Für dle Nepensammelstraßen und den Ortsrand wird die
.
Gruridstücksvergabe zwingend

an eine Beratung gekoppelt. . .
· 

- Für Bereiche mit Wohnhöfe·n· wird eine freiwillige Beratun_g angeboten.

Im Bebauurigsplangebiet b�findet •sich im: Nienbrügger Weg 65 eine :Ka��. die in der Plan-·_ .· 
zeichnung als ·Kulturdenkmal gemäß § 1. Denkmalschutzgesetz gekennzeichnet ist. Es han-. 
delt sich um einen· reetgedeckten 'Backsteinbau aüs dem Jahre 1795 · rn�t an der Straßen-: · 

· -und an der Nordsei.te· erhaltene·n Fachwerke. Der ehemalige Wohnteif.'ist c::m
. 
der höherlie- . 

genden Traufe des Walmdaches zu' erkennen. Das kleine tr.::tufständige Gebäude "."" ein . 
ehemaliges BackhaUs ..,. vermutlich aus der 2. Hälfte des 20. Jqhrhuriderts,. ist in einem so 
schiechten Zustand, dass in Abstimmung mit.der Landesdenkmalbehörde dessen Erhaltung.
nicht weiterverfolgt wird. ·· . 

· · . · . 
· ·· · • . ·· · • .

· · · ' 

. 7. Altlasten 

Altlastenverdachtsflächen sind :im Pian�ngsgebiet nicht riach'gewiesen. · 

8. Umweltverträglichkeitspr'üfüng (UVP}
· 

Die Planung unterliegt der UVP-Pflicht. 
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Das Ergebrii; der durchgeführten �mweltfolgeabschätz-ung l�t in ·Forrn-eines UVP� . 
Dokumentes ·sestandteil der Beschl�ssvodagen und ·der Begründung als A�lage beigef�gt·· · .

· . Die Öffentlichkeit und die Träg.�r öffentlicher: BelaNJe wurden imRahmen <ler öffentliche.n ·
-Auslegung beteiligt.: · · . . . : .· . .· .· · .

.

·

. 

. 
· 

_ . . : · ··.· · 
.

.·<

. 

· 9. lrrimissionsbet'astung • 

Mit immissi�nen über den zulässigen Orienti�rungswerten der. DIN :1'8005 "Schallschutz im
Städtebau" ist aufgrund der alleinigen Be.lastung <les Plani.mgsgebietes cH.irch Ziel-und· .·

· Quellverkehr.nicht zu rechnen.· = 

· · · 

.-10. Flächenbilanzierung der Bebauungsplän�Nr�·.919 a -f

· · GeJtungsbereich
Wohngebier
Gemeinbedarfsfläche . .
Öffentliche Verkehrsflächen .·

.·verkehrsfläch_e·a1s·Mlschf!äche,
Wandet-; Fuß- und Radwege
Öffentliche Grünfläche . 

11. Kostenbilanzietuhg

49;3·ha 
·.·�s;9ha
· •O;q ha

.. 29ha
. , 

.·· 2,8 ha .
. · · 09ha 

1 . . 

16,2 ha 

•.. 100%. 
· 53%,

,·1 % .

6% 

6% 
·2%

32,%

. . . . . ·_ - . . . 
. ·. _ _

A�fgrund des Vertrages ZWischen·der.Landeshauptstadt Kiel und der LEG übe_rnimmt die 
LEG sämtliche Kosten.für die Technische Und soziale Infrastruktur sowohl für externe Pla- .

. nungsleistungen,.:SÖ dass die S'tadt v·on Kosten freigehalten wird, 
. . 

Gemäß § 9 des städtebaulichen Vertrag.es trägt die Stadt die· Kosten für die im- Rahmen ·der 
äußerenErschließung herzustellenden bzw; zu erweiternden Schmutzwasservorfli.Jt. Die 

. 

. geschätzten Kost�n betragen 3,5Mio. DM. Dfe.LEG finanziert diese Kosten lediglich vor, 
Eine Beitragserhebung seitens der Stadt wird hierfür allerdings nicht durchgeführt, da ejne 
späte-re Umlegung auf den Gebührenh�ushalt erfolgt (Haushaltsnummer 700:0Ö0.986 fü·r· 
den Haushalt 2001 ·- Städtische Anteilsbeträge an den Kosten für Entwässerungsanlagen 

·· aufgr_und von Verträ_9en): 
. , . . . . .· . . . . . 

·.12 Anlagen zur ·segründung. der_ Beb,u1ongs"J>läne · Nr. 919:·a::�f-

.Pflanzliste des .Grünflächenamtes ·
Umweltfolg�n.abs.ch�tzung · 

.Rona d Klei�-in6tt 

.···.:r ... ·_.· ... 
. . . 

1.1v . .· 
. .. . 

. . . -:· .· .·. - . 

Stadtra für Bauwes·en uni:!. S dtplanung 



Anhang 

�· .- .-

Pflarizliste 1: ·. . . .· . . . , . . . . . . . . . . .
Bäume (Hochstamm, 3x verp�·anzt, mit durchgeh·end.em·Lei_tfrieb, 111it Ballen, StarnmulT)fang 16-18 cm)
Feldahorn (Ace� tampestre)! 

Spitzaho.rn (Acer platanoides), · B�rgahorn· (�cer pseudoplatänus), · · .. 
Hange-Birl<_e (B�tul;;i pen_dlila), Moor-Birke (Betula pubese:ens), _1:-J�inbuche .(Carpfö�s betulus}, Rot-' .· 
Buche (Fagus _sylvaticaj, Esche (Fraxinus exc$1sior),Silberpappel (Populus'all;>a), Zitterpappel.· 
(Populus tremula), Vogelkirsche (Pr

ü

nus·avium); Trau�enl<irsche·(Prnnus padus}, Traubfmeich� .. 
(Qüercus petraea),.Stiel-Erche (Quer�1;1s robur), Si!berweide.(Sglix alöa), Eberesche-(Sorbus·· · .. 

. . aucuparia), Winte_rline'(TIHa co�data), Somm�rlinde (Tjlia platyphyllos),- Ber9.:-Ulm� {Ulm�s-gl�bra), . 
Feld-Ulme (Ulmus carpinifolia) ·sowie Obstbaumsorten:· · . · . .• . . .. - - · . . . . . -· .. . .

·. Pflai:izliste 2: . . . 
Sträucher (2x verpflanzt, Höhe 60-100·crn) : _ .·. . 

· Sauerdorn .(Berbe_ri� vulgatis), Komel�irsche_ (Cornos mas), Ro_ter Hartriegel (Cornus sanguinea), ··· . ·
· · Haselnuß:(Corylus avel!ana), Eingriffliger:Weißdom (Crataegus monogyna), Zweigrifftiger Weißdorn·:

· (Crataegus laevigata), Pfaf(entiotchen (Euohymus eürop;::ieus); Faulbaum (Frangula alrius), Liguster:
(Ligustrµm vulgare}. Rote-H�kerikirsche (.Lonicera xylosteum)', Schlehe (Prunus spinosa), Kreuzdorn ·

·. (Rhamni.Js catnartfca); Schvyab:e Johannisbeere (Ribes nigrum), Hundsrös_e (Rosa cariina), Ohrweide. 
(�alix aürita), Salweide (Salix caprea),.Grau:Weide (Salix <::irierea), .K9rbweide (Salix-_yimirialis), .. - · . 

_ Schwarzer Hölunder (Samblicus nigra), Gewähnl_icher Scbneeball (Viburnum opulus) ·
.. • 

- . . . 
. . . 

. 

Pflanzliste 3: 
Obstbäume (Hochstamms.orten) · . 
Grafensteiner, Jakob Lebe!, Ontarici-Apfel, Finkenwerder Herbstprinz, An anasrinete 
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A°nlaß und Erforderhis der Urtwieltfolgenabsctiätzung .. 
. . . . 

Anmerkung:_ Wenn im weiteren Text-keine nähere Plan·b.ezeitht'iling (z.B.·ß�bauung·splanNr.. 
919 c) vei:wendet wird-, ist mifdem Singular •�Plan" bzw. "Beba1:-1ungspl_an'.' die Gesamtheit der · · 
Bebauungspläne Nr:._919 _a - f gemeint.

. J ziel des im Entwurf VO(liegerlden 8ebauun9splanidst die Ausweisung einer zusammen- . . . . .• . . . hängenden Wohribaufläche zurÄQr�ndt.i�g des bestehenden Su�hsdorfer$iedlungs·gebiets . . -
südwestlich·der Ecken;:iförder Straße: bie ·in "Su�sdorf_-An der Au" als "über�aubar ausge- _._. ·· 

. wJesene "Fläche wird etwa 22:ha betragen. . • · ·. ' ·
. . 

' - .  . 
. ' .. 

bas _Erfordernis einer Umweltverträglichkeits·prüfung (UVP) ergibt sich imvorliegen:den F�II 
aus der Direktwirkung der "Richtlinie 97/1.1/EG des 'Rates vom 03.Q3.97zur Anderung der ._ 

· Richtlinie 85/3-37/EWG über .die Umweltverträglichkeitsprüfung bei bestirnrnten öffentlich�n · 
lmd privaten Projekten: (UVP-Ä_riderungsrichtllnie)". Diese Richtlinie ist .durch die ·Bundesrept.J:.
blik.Deuts.chland nicht fristgeniäß bis zum 14.03: 1999 in nationales Recht umgesetzt:worden _
und:ist daher s�it dem· 15.03.1999 u'nmittelbar u:a·: auf �Städteba.Üptöjekte" aniuwenderi. - · . :
: . . . . � . . 

: Zur Erläuterung des direkt _wirkendenGemeinschaftsrechts hat das. lnne-□ministerium des·. 
_.-.. Landes Schle�wig:-1:-iöls·tein am 14.012000 seinen Erlaß "Prüfung der !J.mweltverträglichkeit 

.

- · von Vorhaben im Baurecht" herausgegeben. Eine U\7P-Pflicht -wird danach u.a:fOr die--Errich-·.
tung einzelner oder mehrerer_baulicher �nlagen ab einer zÜlässigeri Grundfläche von _in�ge-: · : samt 2 ha im bisherigen"Außenbereich nach§ 35 BauGB als gegeben angesehen. Das In­
nenministerium empfiehlt den Kommuner'rdringend, in-derartigen Fäll�n auf der Ebene d!;3s · 
-Bebauungsplans eine LJmWeltverträglichkeitsprüfung_ durchzÜführen, die den-Anforderung�n
des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung ·(UVPG) genügt. Die Landeshauptstadt.

. Kiel folgt die·ser Empfehlung (siehe 'Ges.chäftliche fy1itteilung-für die Sitzung des Bauausschui-• 
ses am 03.05.2000 ':Jnd _die Sitzung tjes Innen-und Ur:i,weltavsschu��es am 09._05.2000). . 

·Die Umwe'ltverträglichkeitsprüfung _ist ein unselbständiger Teil verwalt�ngsbehördlicherVer- ·. : . 
fahr�m._,cfie·der Entscheidung über die Zulässigkeit von Vorhaben dienen. Sie ·umfaßt die Er­

mittlung; Bes�reibung u_nd ·ßewerturig der Auswirk�ng�n eines Vorhabens auf _ · : . · 

1.. Menschen,: Tiere· urid Pflan·zen, . 
2. Boden, Wasser, Luft, Klima und-landschatf sowie
·3 .. Kultur- und Sachgüter :. ·· . 

· 

. .
. 

. 
. 

. . , . einschließlfch_ der Wechsel½'.irkunger:i zwische� den gena.rinten S�hutzgütem. . : .
. . . " . . . . . · . . 

. § 17 UVPG besti"mmt, .daß die l)VP im Bauleitplanverfah'r_e� _. ao�eicbend v6n deh so�stigeh
· Verfahreris.regelungen - nach den Vorschriften des Bauge�etibuchsdurchgeführtwird.· um · -·

· -im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens die Erfüllung der gesetzlichen Anforde.rurigen ·zu
. · dokumentieren, werden hier alle _abwägungsreievanten Umw�ltauswirk_ungen des.Bebauungs­· .. plans im. Rahmen ·einer "!JrnWeltfolgenabschätz;ung", ·die �;ich auf �He im_ UVP-Gesetz genanh­
.
. 

ten Scti:utzgciter bezieht, b.ehandelt: Ein solches Dokunient ist ·vergleichbar mit der '.;Zu
.
sam·-. ·

, .. -·· menfassenden· Darstellung" und der "Bewertung der Umweltauswirkunge
.
n", die nach den§§ 

.11 und 12·U_VPG im Falle eines Geneh·migungs.: oder Planfeststellurigs'{erfahr.ens .durch die
_ jeweils zuständige Behörde erarbeitet werden mCissen, Im Falle des _UVP�pflichtigen ·sebau- ·.
ungsplans wfrd-d!eRolle der Genehmigungsb"ehörde.dmch die st_ädtischeRatsversammlung
eingenommen, die deri Bebauungsplan als Satzu!')g ,beschließt und bei ·ihr_etEntscheidung die
umweltschützenden Belange zu berücksichtigen hat. Der Ratsbeschluß umfaßt also insbe- : ·
sondere. die Berücksichtigung _des Ergebnisses der gesetzlich geforderten' Umweltverträglich-. 

·. · ,keitsprCifung in der AbwägUngsen_tscheidung, wie in§ 1 a BauGB festg_elegt.
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2 Planungsvorgaben _und Planinhalt 

. Der vorliegende Entwurldes neuaufzustelleildeli, vora_ussichtlfch ab Aprii 20Q1. rechtswirk� ..
samen flächerinuti:ungsplans stellt das_ ca. 49 ha große

. 
Plangebiet-zum größeren Teii als · · 

··Wohnbaufläche,,�um kleineren Teil-(im \iyesten des Gebie� sowie ent_lang der Kronshagen-.
Oue·nd9rfer Au) als Grünfläc:he dar. . . . · .... _ · . . ., . .- . . . 

Auf ca. 26 ha i�t im 8ebaU'uhgsplan eiile _Aus�eisung �ls ,Reines Woh�gebi�l (WR)bzw . .AII- . ··;
gemeines Wohngebiet (WA) vorgesehen.- In einze1nen TeHgeb\eten .ist elne dreigeschossige- :· . · 

. 
Bebauung zulässig, wätirend 9er überwiegende Teil des Wohngebiets ein�r Bebauung mit 

·-· rilax:imai zweigeschössige�- Reihen,: oder Doppelhäusern Vorbehalten bieibt Die Grundflä� 
.
.

. chenzahl ist für die WR'." und WA.::Flädien üb.erwie�ferid r:nit 0AJes�gesetzt' _ 
. 
Offentliche Verkeh-�sflächen, Verkehrstiä�heri (Mischfläche�). Gemeil)bedarfstiächeri sowie· ·'.. :·

Wande·r-, Fuß- und Radwege net,rn�n ZU$ammen· etw9· 7 ha Fläche in Anipruch. Di.e rest-. 
. 

.. liehen ca 16 :ha ·p1angebietsfläche e_ntfallen auf Öffentliche· Grünflächen,. urid. i\var. mit der .. 
- oi1aheren' Bezei�hriurig 0nqtumah" lrn

=südli�h u�d westlic�. der Kronshagen-.Ottendorfer .Au ··· 
. : verlaufenden; in der Regel etwa 50 m brei_teil. Grünstreifen,:_mit der Bezeichnung "Kinder: 

spie.lplatz" im Westen des Plangebiets sowieJnit den s·ezeichnungen "Kinders.piel-, Freizeit-,·
: ß.rei�ensp6d� und: Erholungsfläche" un.d "Parkanlage". im W�sten und Süd�n des Plangebiets. 

Die Erschließung des Gebiets für den Kfz-Verkehr soll in erster: Linie von Süden herüber 
.
den . 

verlangert$n Steenbeker _Weg · erfolgen, während die Busanbind_ung des Gebiets über den · . -
Nienbrügger Weg vorgesehen ist. _Weiterhin.sieht der BebauUngsplän eine Notüberfahrt im•. 
Nordosten des neuen Stadtteils-sowie im B_ereich der Kronshagert-Ottendorfer-Auweitere· . 

· Querungsrilöglichk_eiten für" d_en Fuß.; und: Radverkehr vo�. · 
. . 

·._ 3 . Standortalt�rn·ativen und Ersc;hließungsv·arianten

. Die_ Frage.des- Standorts s_qi,ie der Abgrenzung des Wohnbaµgebiets wa�en Gegenstand des .. · . 
Abwägungsprozesses im R_ahme11 Qer vorbereitenden !3auleitplanung, ·eb�nso die Entschei: .

.
. ·.

·durig über den Bau der äußeren Haupterschließungsstraßi (Verlängerung,cte�{Steenbeker
Wegs). •; · · · · · · · · · 

Ersch.ti�ßun·gsvarianten wurden
. · auf 9er: Ehene des .Städt;baulich�n. KönZ�pts g$prüft, wot;�i

Lqge und 'ierl<�hrsfietzanschluß· verschiedener Über:wegu[lgen· üher
.
die J<ronshagen"'.Qtten- · · 

dorfer Au- uriter�ucht wurde·n .. Die nunmehr: vorgesehene,. Nuiz:ungsbegrenzung im Bereich der: ....
. Nebenerschli�ßungeri (Notüberfahrt-im Nor�fosten; .Schließung des-Nienbrügge·r we·gs für· den . 

· . ·. _· Durchgangsverkehr) wird nicht dµrch_den Bebauüngsplan, sohd�Jn über straßenverkehrs-·... _ rechtiiche· Regelungen erfolgen: . 
. . · .. ,· . 

. ·4 · .. Festlegung d�s Untersw::huhgsrahnien� 

Der Prüfrahmen für die gesetzlich vorgeschriebene Umweltverträglic�k$itsprOfungwurde an�
.hand von verfügbaren Lageplänen, Vorentwürfen etc: im Juni 2000:zwischen ·Stadtplanun·g!r 
amt, Umweltschutzamt, Grünflächenamt ·und Tiefbauamt im RahmE?n des E_iriy.,eisungsge- · 

. sprächs zum Bebaüungspian abgestimmt. Es wurde vereinbart,_ alle Schutzgo-t�r des.UVPG .. 
injeweils erforderlicher:n sachlic;hem und· räumlichem Umfang zu behandeln: Die vorliegenden.
ode·r damals noch ·in Er_arbeitung befindfichen Gutachten t:ind Fachbeiträge· wurden für die_.: 
UVP_cils ausreichend angesehen_.· 
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S • Bewertungsschema 

·
-

fqlgelide Bewertungskategorien wer?en in der vorliegehden UmW�ltfolgeriab·schätzüng ver- - -
wendef, jeweils- bezogen ·auf die. einzelnen• Schutzgüter des UVP-Gesetzes:· -

. 

· Umweltvert�äglich . . \ - . _ __ . .- . . . 
Die Planung hat nur unerhebliche(= geringe oder ·nic�_t festste:ithare}Umweltauswirkungen .. 

- Erh�bllche Umweltauswirkungen- . . - . - . . - - ' · . Es ist m}t deutlichen Eieeintr�chtigungen von Schutzgütern zu rechnen: Pie Abwagung muß• .. -· -

-. : sich. mif den _betreffenden Auswirkungen qer Planung-intens(v auseinanders�tzeb, um ZU eh -
nem �achgerecht_en Erg.ebnjs zu gelangen. :. · . · . _ ·. - _ - - - - _ · ·: _ ·· . _ ·. · . . _ -.

Nicht umweltverträglich . . : 

· Es sind.schwerwiegende ümwelt_auswirkungen zu erwarten, z.s.·durch natiezü vollstä'ndig�n .· ·.
Fuhktionsvetlust efries Sytiutzguts oqer infolge vo_n Grenzwert:-, / Richtwertüberschreitt.ingeri -_ ;i
öd.er soristiger·Nichteifüliung l<onkretet gesetzlicher Anfor_d�rtmgen. Die Abwägung muß_- -·. 
diesen $achv�rhalt berücksichtigen. . · . . . · . . . · . - · 

1� Anschluß an die schutzg�füezoge_nen B�»'e.iiu�gen erfolgt· keine Gesamtbeurteilung o�r: -: · ...
Planung, sondern eine üb$rsichtliche tabellc1rische zusammenstellung der Eir:izelbewerhmgen,. 
Die Festlegung auf ein einziges Bew:erturigsurtei! für alle Schutzgüter oder eine gegensefüg� 
"Verrechnung" von Be-. ur1d E;ntlasturigen würd

.
e der Linterschiedllct-ien Beschaffenheit und -_ 

. Bede
.
utung der Schutzgüter nicht gere·cht werden: 

- . . . 

--.. Umweltrelevante _ Rahmenbedingungen und Maßr:iahmen, ·die_ sich nicht aus. Fe;tsetiung�n
des Beb�uungsplans ergeben· (z.B. n_aturschutzrechtlicher Ausgleich -aii anderem Ort oder.' 
sonstige hn -Grünordnungsplan e.n1haitene Maß_nahmer:i,. die.nicht .in defl Bebau·ung�plan_.über- ·:: 
noilimen wurden), fließen nicht iri _die UVP-inteme Bewertung ·der Umweltauswirkungen eh:i, _ · 

_ - sondern sind s·päter -:.im Rahmen- der Gesamtabwägung � -zu berücksichtigen und ggt-dein 
l,JVP�Erg�bnis gegenüberzustellen; 

. 
· ·· · · 

· 6 . __ Uniweltauswirkµngen des Vorhaben.s _ 

. Bezogen auf di� in -Kapitel .1 aufg�führten -Schützgü�er des-. UVPG: sind ;n dieser St�iie die. -
_ vor�ussichUichen· UmWeltauswirkungen_.·der- Planung :oarzustelte11 und z.u bewerten::Die Aus-: .. 

·wirkung�n au(die SchutzgQter ergeben sich dabei aus d�n Eige·n:ichafteri des Vorhabens· - . 
til'Jd deren Verknüpfung mit.der heute.vorgefundenen Situ�tiori a_m Sfar1doit (Empfindliclikeit 
bzw .. Vorbelastung).' Im ·einzelnen,findet f�r jede_s Schutzgu_t dii folg_ende .Gliederung Anwen- · 

.- .. dung: 

• 

. Derzeitiger Zustan·ct / Vorbelastung 
. . . 

- Auswir.kungen-der Bcniphase

• - _AÜswirku�gen der Geb!etsnutzun·g

• - Miri�erungsmaßnallmeri _

• - - Bewertur:ig .

Die durct/cfas ÜVPG--gleichfalls geforderte B�handlung d�r Wechse_lwirku�gen erfolgt schutz- -· · 
gütbezogen, soweit erforderlich. 
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6:1 Schutzgut "Mensch". 

Es wird hier iediglic.h der Wirkungsbereich "Lärm" betrachtet.·Auswirkungen auf di� mensdr-
· liche Gesundheit infolge Sch�dstoffbelastung werden in Abschnitt 6.5 be.handelt, Auswirkun­
gen auf das Landscha�sbild in Abschnitt 6.7.

·• DerzeitigerZustand / Vorbelastung

Vom Plangeb\_et gehen derzeit: ke_in_e nenn�riswe
.
rten Lärmeniissi�:men �US. Die L�imbefäst�ng

(Mittelungspegel, tags()ber) e�tlang-den vorgesehen�n Zuwegurigen-und Erschlie�ungsstra-
· ßen ins Gebiet beträgt laut _städtischer Lärink_arte {UMWEL TSCHUTZAMT J995). in) Nienbrügger ..
Weg bis„zu 55 dB(A), ·im.Bereich Sylter Bogen bis zu 60 dB(A) und im Bereich·Steenbeker 

. · Weg lH<?lmredd�r r�anger Holm/ Alter _viedarim_, bis zu 65 dB(A). Die letztgenannte Zahl '. 
· beruht _aufeiner.Verkehrsbelastünfdes vorhandenen Steenbeker Weges von ca, 12.000 Kfz

(1995)�: Laut n�uestet verfüg�arer Zählung des Tiefbauamtes lag die V�rkehrsdichte auf :die.-. ser-Str�cke Xbelde i=ahrtrichtungen) 1998 nur hoch b�i ca�6:000..Kfz.. .· 
. ,: · · . · 

. - : � . . ·. . . . . . . 

• · s:aubedh1gte_AuswirkÜngen· .

. Die Auswirkungen des s·aubetriebs-(Erschließurig des Gebi�ts,-Herstell�rig der l�f�asti-uktor� . 
·· einrichtungen, Hochbau v'(ohnbebauung) wird wegen des Schwerlastver�ehrs und des Ein- ·: . ·

_ ·satz�s schwerer Baurnasch_inen zu einem Anstieg des Lärmpegels führen. Dieser Anstieg ist . 
-�.: -·_zwar mU arigemess_enem Aufwand nicht 2u quantifizieren (aufgrund des nicht prognostizier-· . 

. .. .  bäreti Bc1ufortschritts im· Gebiet), wifd fedoch vermutlich erhebliche Belästigungen im nähefen 
_. Umfeld auslösen. . . . . 

•· · · ·Auswirkungen der Gebietsnutzung

. · · Aufgn..md der (vorg
.
esehenen) ausschließliche

.
n Führung-des Kfi"-Verkehrs·üper den·verlän� ·· ·: . 

. . gerten Steenbeker Weg ist auf dieser Strecke bei vorsichtfger Schätzung ein Verk�hrsauf- . ·.

. kommen von etwa 5.000 Fahrten täglich· zu erwarteJ1, die sich auf das vorgelagerte ·straßen-:. 
netz, vor alle� auf den bestehenden. Steenbeker Weg, ?USWirken werden-(Kalkulationsgn.ind­
· 1age: 800 Wohneinheiten, mindes.tens 3 Hin- _und Rü�kf�hrten pro Haushalt). Die ge_haue · • ..
künftige Ver:teilung auf die Fahrtrichtt.�ngen Ste.enbe_ker Weg, Holmredder_Richtung· Krqnsha-

· .· gen und Hofrnredder:Richtung Nienbrcigger-Weg fäßt sich aus <len·vorliegenden Paten riatur- ·_ ·
· ·gemäß.nicht ermittelh:_Män kann jedoch davoh ausgehen: daß �for größte Teil der Kfz über: 

den ·stee.nbeker We.g das ·obergee>rdnefo Verkehrsnetz ansteuern •wird .und auföem St(aßen-· 
. · abschnitt bis dorthil:

{ 
für einen Anstieg ·der Verkehrss�ärke um mi11tje$tens zwei Oritt_el s9rgen

. Wird.Von einem parallelen Ansteigen ·d.er Lärmbelastung im:Bereich qer Wahrnehmungs-. 
· SGhweile ist auszugehen� · · . 

. . 

· . lnnerli
.
alb 'äes Gebiets ist eine � de�eit nicht bezifferbare - Mehi:belastung.durch Lärm in. den 

• rückwärtigen Grundstücksbereichen _der_ vbrha.ndenen Wohnbebauung •südliq, des N·ienbrug.: .
. ger Weges (Bebauungsplan Nr. 919 d)· zu erwarten: . . . . . . . 

� . . .. .  . . . . ,• . 
. 

. 

• . Minderungsmaßnahmeh 

Im Umfeld .des ·verlängerten Steenbeker Weges (V'l6hrigebiet Wetterb�·k, Hcilinredder) wird.· 
_eine wesentliche Minderung der[ärmimmission durch großdimensionierte Lärmschutzeinrich-
tung�n. erreicht. Grundlage für die Errichtung von Lärmschutzwall und·-wänden ist das inzwi- . · 
sehen abgeschlossene Planfeststellungsverfahren. zum Bau der Erschließun.gsstraße ... 
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·, o ·. ·sewertting .
. 

. Als B�we_rtung!3grundlage wurde die ·o_lN"-18005, Teil "1; Beiblatt 1 (1.987)'herangezogen
· · (=. Schallt�chnische Orieritien:in_gswer.te für ·di� städtebauliche Planung) .. 

. 
Öie DIN 18005 nennt für WR-:�ebiete einen Orientierungswert v.on 50 dB(A} (tagsüb�r)." --
Dieser Oriientiertmgswert wurde im Bereich der Wohnbeballung . entl�ng des Ste�nb.eker We-·
ges (Alter Viedamm, langer Holm, '.Holmrepder) sow9hl durch die Verkehrsbelastung 1995 ais : 

: ·'auch .durch die .VerkelirsbeJastung 1998 bereits ü�erschritten. Durch die Zu"nahme des Kfz.:. 
. · . \f �rke�rs.·um (geschätzt) 4.000 Fahrten_ auf dem vorhandenen. Steenbeker Weg infolge der .
·. Aµsweisung des_Wohhgebiets "Suchsdörf-An cter Aü"wird sich eine Zunahme derlärm- :._ ··
_ im.missiorimindestens im Bereich der Wahme_htnungsschwell�·(Zunahme um 2 dB(A) oder· .
mehr) erg·eben. _ · . . . . ' . 

. Nach dem ·Grundsatz, vtonach keineZusatzbelastung·mehr zulässig sein· darf, wenn vorsor- · 
gebezpgene Richtwert� berelts durch die Vorbela_stung �berschritten w�rdeh; is·t die Planung 
·im Hinblick a1:1fd�s Schutzgut "Merisch" als.nicht umweltverträglich zu bezeichnen� da.die ·
larmbelastu�g __ ih1 Umfel� des Zubringers Steenbeker°\1Xeg merklich ansteigt. . . . 

In der Gesarntabwägung·zum·Beba�ungsplan ist daneben zu berQcksichtigen, daß in den ver­
gangenen Jahren eine deutlic;he Entlastung des. Steenbeker Weges - vermutlich ·aufgrund der
Fertigstellung der Mühlenw.egtr.asse - stattgefunden hat. 

. . . . 
• • 

• 1 • 

. · 6.2 Sch�tzßUt "Tiere und Pflanzen"_

· o Derzeitiger Zustand /Vorbelastun·g ' 
. • ' · . .

. Be�tandsaufnahrnen zm Veg�tation im Plangebiet w�rden i_m Rahmen _der Et?rbeitling_des 
... Grünordnungsplans .(BSF.2000). vorgenommen. ·Faunistische· Angaben würden den Gutachten 

·. von �ITTOW (19�2),-HELLER (1993); GALL {)994) Ünd.WERNER.(1997) entnomme·n. 
. : 

. . . . . . . ·• . 

. DerVegefationsbe_stand im Plcmgebiet wirq weitgehend dürch'die cle.rzeitige�,Nutzungen·be� ·. 
- stimmt und erscheint innerh�lb der einze.lne'n" Nutz°i.ingstypen recht .e.inheitlich. :Es handel(sich ·.
im w.esentlichen.um landwirtschaftliche· Nutzflächen, di� durch ein zum Teil enges.Kriicknetz 
klein_flächig strukturiert �ind und zum größten Teil konventionell und_. intensiv als Acker bewirt- ... 
schattet w�rden; zum Teil ab.er au.eh brachfü�gen (Stillegur19sflächen). Nur. entlang des Nien-

·. brügger We_ges reicht ein Ausläufe�. cles Suchsdorft::r Sie.diungsbest„mdes in_ das. Gebiet hin- ·
ein. 

·-.im Unters-�churi"gsgebiet befinden sich mehrere geschützt� Bfotope, �ie nach den§§15a uhd_
. ·_.15 b des Landesnaturschutigesetzes (LNatSchG) geschützt-sind, Hierzu zählen eine Streu- · 

·obstbrachemit alten Apfelbäume� (südli�h angren·zend an den Nienbrügg�r Weg), ein Klein': 
gewässer'.(ain sudwestHchen Rand des Plangebiets),.zwef z.T .. als Staudenfli.Jr entwickelte, 
z. T. gehöizbestandene -Sukiessionsflächen (im außersten Norden .des Gebiets;wie ·a1..1ch im .

·, Südosten, .Höh_e Regenw�ssereinlauf Rotenbek). �owie '. das· gesamte Knlcknetz� Typisch ist·
· der Scb(ehen-Has·el�Kn·ick, so_ ben�n·nt-nach_den kennzeichnenden_ G�hölien.: Beiden Ober� 
· hältern handelt es.sich meist um Stiel-f;:icher,i ..

Ais weitere bemerkenswerte Vegetationsbestände sirid zweiJ<leiner� Gehölzflächen zu n�n�
nen, näri,lich ein von Eich�:m und Hainbuchen dominier,ter Laubwald im äußersten Nordwe$ien

' und ein von Weiden, Eichen und Zitterpappelfl:ge,bildetes Feldgehölz i_m äußersten Südosten 
des Gebiets. 



7. 

·oie Kro�sh�gen·-oue·ndorf er Au ist. Lebel
l

srau·m· fOr eine Vielza.hl · g�wässertypischer Pflanz�n;_ 
und Tie_rarien, darunter neben zah!reichen verbreit_eten Ai:f.en a·uch solche, die landesweit �I� 
gefährdet eingestuft werden {$umpfdeckelschnecke,. Erbsemnoschel, besU[!imte wasserle� · . · · 
bende Käfer). Das Pfangebiet wurde im Hinblick auf seine Vogelwelt bei entspre_chendeh Kar-

. : tierun.gen bisher als-relatjv unbede�tend e_ingesfuft, wöbei diese Einstufung wegen des· inzwi� · 
s·chen verbesserten ßrutplatz- und Nahrungsängebots auf den Stillegung�flächen wohl ·nicht 

.. mehr aktuell is.t. Be! Untersuchungen in:der Umgebung der knicks wurde eine vielfältige so.:. . .
.. denfauna registriert (darunter.allein 28 l�mdesw�it gefährdete Käforarten), die vor allem auf die .. · 

Streuschicht im Bereich des Knickfußes a·ngewieserfist. Ein Vorkommen von.Amphibien wur-
de im Plang�biet nicht nachgewiesen. . . 

• . s·�ubedingte Au�wirkungen . 

_Infolge der v,orgese_henen Bebauung Wird ein großer Teil der heute vorhandenen Vegetation· 
. · b�sf3itigt werden; Dieser direk:te Verfusfvon Lebensräümenfür die Pflanzen- und Tierwelt · 

· . schl _ägfsich i_n einerV9llver�iegelurig von'�. ?1.2· ha Fläche· nieder. Zus�tzlich werden· ca.:
. s.200· m2 g�setzlich·gesc;:hützte Blotopflach� _be�eitigtoqer beeinträQhtigt. Auch:auf deh nicht 
als · überbaubarausge.wieserien Anteil�n 'cier-W9hnt;,auflächen (15.6 ha) und auf de·n ais Spiel-, 
sp·ort- und.Pa_rkanlagen ausgewiesenen Grünflachen (6.1 ha) wird_ .die vorhandene Vegetation 
größtenteils beseitigt werden. · ·· · · 

.G[eichz.eitig wird auf.ca. 10 ha Öffe•ntiithe Grurifläche mit -der nä.herei) Kennz�ichnung 
. · · "natumah" ausgewiesen. Dort werden sich,· soweit es $ich.um bisher 1nten�iv genutzte land­

· wirtschaftliche Nutzflächen handelt, künftig verb.esserte Lebensbedingungen für Flora und
. Fauna' einst�llen. Auch die Freizeitfläche.nkönnen künftig in-Teilbereichen� abh;flngig vori der 

· · Intensität der Pflege- eine begrenzte Biotopqualität erreichen .. Dasselbe giit in begrenztem · . 
Um.fang für die künftigen Hausgärten und die restlichen unversiegelten Flächen.

. . . . . . .,. . 

. . . . . 
Im Zuge der' Baumaßnahmen werden 986 m Knick bzw. Redder (Doppelknick) beseitigt sowie .

. 190 m Knick 1nnerhalb des Gebiets verschoben. Weitere 3.031 m Knick verlieren durch die Art 
der Überplanung.ihren 9esetiHchen·$chutzstatus·nach § .15 btNatScliG. Gleichzeitig setze· 
d�r Bebaulihgsplan die Neuanlage von 1.172 m Knick in den Randbereichen des Plangebiet_s .·
fest. .. . . . . . 

�ntsprechend den b.al.JbedJ□gteri Änderungen derVeget�tionS$t�kturwird sich di_e.:zusan�� 
· mensetzung der Fauna ändern, wobei.mit starken Auswirkungen auf die.Vogelwelt ·LJnd auf die

bisher vielfältige Bodenfauna zu rechnen ist.. Unmittelb.ar ari bestimmteVegetationsöeständ·e
gebundene· tiervorkonimen, die nicht die. Mpglichkeit ei11es weiträumigen Staridortwechse)s 

. besitzen, werden im ungünstigsten· Falle zusammer r mit diesen Beständenvemichtet. 
. . . . . . . . . .. . .. . · 

' . . . . . 

. •": . Auswirkungen der Gebietsnutzung. · 

Als Folge der Gebietsnutzung ist einerseits von einer für die Pflanzen- und Tier0elt positi�en 
EntwicklUng der ,:nit Gehölzen etc. b_epflanztenße·rei�he·i;ler Hausgärten, der Ve.rkehrs-ünd 
der Freizeitfläcti(?n auszugehen, andererseit� von einem starken Nutzungsdruck auf die·be:.. ·. nachba_rten Gr-ünflächen '(Erholung/ Freizeit). So wird beispiefs.weise eine (bewußt ge:duldete) 
Nutzung des· Grünstreifens entlang de'r Au-für Erholungs- und Freizeitzwec.ke· zu absehba_r 
negativen Auswirkun·gen ·auf Tiere und Pflanzen führen. 

· 
· 

. fnsb·esöndere irn Bere.ich.derjeriigen Knicks:·ctie ein Privatgrundstücke grenzen, ist von einer. 
erheblichen Und· dauerhaften Beeinträchtigung der ökologischen Flirikt_ionen auszugehen. Der

Beöau_ungsplan trägt dem Rechnung, indem diese Knicks-nicht mehr als.gesetzlich geschützte 
Flächen, sondern als "Flächen zur Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be- · 
pflanzungen" au_sgew!esen werden. · 



-. .

• Minderungsmaßnahmen

8 

. . . . . 

_ All� im Bebauungsplan enth�-ltenen Festsetiu�gen' mit grünplanerischem lnha.lt (Auswebung 
von Grünflächen, Gehölzpflanzungen im Straßenraum usw_)_.sind irri Hinblick aüf das Schlitz­
gut "Tiere und Pflanzen" als M�ßnahmen zur Minderung des Eingriffs an?usehen, 

• . · .. Bewertun� ·

_ .. Als Bewertungsgrundlage wurde das Landesnaturschutzgesetz (.Fassung 1993) her�n- ·
gezogen. 

Äufg�nd der sehn:nufangreiche� Eihg�ffe in _Flächen und Strukturen, deren Schutz dur;h 
Rechtsvorschriften ausdrücklid:i gefordert und' geregelt wird, ist die Planung-im Hinblick auf
das Schutzgut "Tiere und Pflanzen" als nicht umweltverträglich einzustufen. . . 

. . . . 
. 

. · . ' 

· 6:'3 Scht_.itzgut_-"B.oden"

• . · Derieitig�r.Zustahd / Vcibelastu·ng ·_

Die Böden im Plangebie( sind durch langjäh.rige landwirtschaftliche °r·-.Jutzung .geprägt. Aiif'g
.
fund

dieser Nutzung und der damit verbundenen häufigen Umschichtungen i?t von einer generellen 
Yeränderi.mg des -natürlichen Boden.aufbau� auszugehen·: Im Westen des· Plangebiets sqwie 
im südlichen Ab.schnitt entlang der Kionshagen"'.Ottendorfer Au sind Gleyböderi initober:flä- . 

• • f • • • • • • • • • - • 

chennahem Grundwa_sserstand vo_rhanden. Eine stoff)i9fie Vorbelastung d.esBodens ergibt -· ··

. sich im gesamteh· Gebiet durch den Einfrag·:Von Agrochemikalien aufgrund der.konven(ionel-·
len · Flächenbewirtschaftung. Auch der _Abfrag Voo-Oberböder r durch Wassererosiori trug in ·de( . 

. Vergangenheit zur Verärideruiig ;der natürlichen· Bodenstruktur bei. · 

, • Baubedingte Auswirkung�n 

Es erfolgt-eine erstmalige Versiegelung von über 20 ha Bodenfläche: Im Zuge der Baumaß-· 
nahmen sind Verdichtu_ngen auf den restlichen Flächen und BetriebsstoJfeintr?ge durch Bau­
:maschinen nicht auszuschließen. Von-starken Veränderungen des Bodengefüges und· des· 

_ . Bodenwasserh�ushalts infolge von·Gru.ndwasserabsenkungen, Boqenmodellierungen und·· 
anderen Umschichtun_gen ist auszugehen:· · · " · 

·• · :· Auswirkungen' der··Gebietsnu�ung · ·.

· Möglich, aher'nicht iu quantifizieren _ist eine Belastung unbefestigter Flächen ·durch Sch�d-· 
·stoffeinträge z.B. aus angrenzenden Verke_hrsfläclwn. . 

. 

• ·. Minderungsmctßnahmen

. Alle Festsetzungen,·die·eine Begrenzung der üöerbaubaren .Fläche bewirken;sind_als Mi°nde- . :
rungsmaßnahmen hinsichtlich des Ges·amteingriffs in das ·schutzgüt "Boden" anzusehen. Die. 
Festsetzung großflächiger Öffentllcher Grünflächen mit dem Zusatz ".natumah" hat zur Folge, 
daß in diesen Bereichen �:Üe Anwe·ndung von Agmche111ikalien _eingestellt wird. · · ._ 

. 

• • Bewertung
. 

. 

Die gro.ßflächige Versiegelung und Umschichtung des Bodens stellt mit aUen Folgewirku�gen·, . 
z,B. äuf das Grundwasser, eine deutliche Beeinträchtigung des Naturhaushalts dar. Im Hin­
blick auf das Schutzgut "Boden" _entstehen somit erhebliche.Umweltauswirkungen. 



· · 6.4 Schutzgut "Was�er'' ··

• Derzeitisrer Zustand/ V9rbelastung

9 

Gemäß Vorentwurf des Landschaftsplans (GRÜNFiACHENAMT 1997) stellen große Teile des 
Plangebiets, �uch. aufgrund des geriniien Versi�gelungsgrades, ein wichtiges Potential' für die 
. Grundwa·ssemeubildung dat. ·oer Eintrag von Schadstoffen landwirtschaftlicherHerkunft·stellt ·
eine poten!lelJe: Gefähr9üng des Grundwassers .. dar: ..

. ·. . · . . · . . ·
. 

· · · . . · .

. . Die Kronshagen-Ott�ndorfer Au .ist aufgrund ihref'Gesarritsfruktur als "extrem ge.stprtes" .. Oberflächerigewässer einzustufen: (LETTOW 1· 992) .. Die Wasserqwalitäf hat sich in der� letzten. 
·Jahren.merklich verbesserLDie•Wassergü'teRlasse liegt im Bereich �:ie's 

.
Plangebiets.zwischen

1-11 und 11 (!'g�ring belastet" .bfs "mäßig ·belastet';). Als fqr die Güteklasse maßgeblich e�eist
: .sich dabei deroft gennge·sauerstoffgehalt; der chemische Güteindex lag bei aktuellen Unler­

süchungt!!fr dur,chweg· il)l "kaum" bis "gering .belasteten" Bereich. Möglicherweise ist auch die­
. se Verbesserung auf die Stillegung ehemals intensiv genutzter Flächen zu�.ckzuführen. :

Die restlichen Ob_erflachengewässer n�hmeh im Untersuchungsgebiet eine untergeordnete:·
Stellung ein und werden· unter dem Aspekt "Was_sef'' nictif weiter betrachtet.· • 

· · 

·. • · Baubedingte Auswirkungen·

Von starken Veränderungen des Boderi';\'asserhaushalts infolge vori Grundwasserabsenkun-· · 
gen ist auszugehen .. Das gesarntitüberflächenwasser. wird in die nahegelegene Kror}shagen- .
OttendorferAu geleitet. Betriebsstoffeinträge durch:Bauma.schinen.in das ·obe·rflächennah.e 
Grundwasser sind nicht auszuschließen. . . 

. 

• · Auswirky11gen der Geoietsnutz'ung

. Wiä b�im Schutzgut;"ßoden" angeführt, ist eine Belastung ·von .Grundwasser'unler unbefo:.. · 
stigten Flächen ·durch .Schadstoffeinträge z.B: aus angrenzenden Verkehrsflächen denkbar,· 

. ebenso wie ·eirie Beeintfächtigung der Kronshi;3geri-Otteridörfer Au infolge eiri�r verstärkten
Erholungsnutzung der Gewäs.ser-umgebung. . . 

·• Minder�rigsmaß�a�men · 
. - . : .. .· . - . 

Alle Festsetzungen, die eine.Begrenzung der möglichen Versiegelung l;>ewirken, di•enen der .. 
. . Minderung negativer Aüswirkungen auf den Wasserhaushalt ·im GepieL Die Fe�tsetzuhg .
. großflächiger_ Öffentlicher. Grünflächen ·mit deri;i Zusatz i•natu

.
mah" fühitd9?=.Li, daß· der frühere . 

. Eintrag von Schagstoffen a.us landwjrtschaftlichen: Nützfläche.n nunmehr unterbleibt. ; · .· 
. . - ·  

• • . · .ß�wertung ..

·. Durch .die deutli.chen Veränderungen im. Wasserhaushalt des Gebiefs ergeben sich für das.
Schutzgut "Wasser" erhebliche Umweltauswfrkun·gen. · 



,· 

6.5 Schutzgut "L_uft'' 

o Derzeitiger Zustand/ Vor�elastung

10 

. · Öie l�fthygienisch_e Vorbelastung im Plangebief ist als sehr gering einzustufen.·. 

• · Baubedingte Auswirkungen·

Bei intens·ivem Eins�Üz schwerer Baufahrzeuge "können �ich als Folge des Baustellenbetriebs 
kurzzei_tig negative AUSVfirkungen aüf die Luftqualität im Nahbereich· ergeben. 

. • . Auswirkungen der G�bietsnutzung· . 

. Auswirkun.gen d·erWohnnutzung auf die Luftqualität-werden sich lediglichdurch Emissionen · .
.. · 

d�s Autoverkehrs ergeben, -und ZWpr vomehnilich __ entlang der Haupterschließungsstraße 
(.Steenbeker Weg). Aufgrund dei:- dort gün�tigen Durchlüftungssituation ist jedoch nichfvon · 

- ·einer relevan�en ·Auswirkung auf die f:!1erisctiliche Gesundheit auszu�rehen:

- o · . --Minderungs·maßnahrnen . · · 

··Die. sehr gute Verkneipfung des neuen_ Wohngebiets mft dem-vorhandenen. Sied.lungsbestand
über Fuß:- und Radwege-stellt einen· Anreiz: dar,· für.s·esorgungen etc .. inn�rhalb des Stadtteils · ·.

· · auf das Auto �u ·verzichten und auf diese Weise zur Reduzierung ve·rkehrsbedingter Emissio-
nen beizutragen. · . . . . 

. 

•· Bewertung

. Di� Planung wird im Hinblick auf das Schutzugut."luft" �ls umweltverträgHch eing�stuft. 

6.6 Schutzgut "Klima" 

· o. . Derzeiti�er Zustand/ Voi-bel�stung
. 

. . . . 
. 

Die derz·ei_tige lokalklimatische Situation im Plangebiet z�ichnet sich durtji eine sehr geringe .
Vorb_etastung aus. Die vorwiegerid l_andwirtschaftlich genutzten Flächen besitzen klimatische · ·,

. Ausgleichsfi.ml:dion für.den benachbarten SiedlurigsraulT! 1 wobei insbesondere die n_ächtliche· 
.. , .. Kaltluftbildurig von Bedeu·tung ist.- E:ine parat.iel zum Nord-O$tsee-Kanal verlaufende näohtli� . 

. cheBe!üftungsachse, in der allerdings nur ge ·ringe Windgeschwindigkeiten erreicht werden, . ,. 
dient �er Kaltluftversorgung des.östlich·d�r Kronshagen-Ottendorfer Au angrenzenden $ied-· 

.

· .lung�gebiets. : · · · · · · 
. . 

• · Baubedingte Auswjrkungen

.. Die Bebauung und Versiegelung großer Teile äe� Gebiets hab
.
en 

.
einen weitgehenden Verlust . 

der klimatischen Ausgleichsfunktionen zur Folge. Der ohnehin langs·ame Kaltluftabfluß wird 
stärker:behindert. · 

. . 

• Auswirkungen der Gebietsn.utzung

Es sind keine erheblichen Auswirkunge11 der. Gebietsnutzung auf das Lokalklima zu erwarten. 



. · .. .

o · Mind1:?rungsmaßn�hmen

11 

. . . . 

'°Aile im Bebauungspl_an:fest9.esetzte_n grünplanerischeri Maßnahmen dienen der Mi�derung .
negativ�r Fölgen für das Lo_kalklinia .. • . · . ·· . · · · ·.. : .· ·. 

o · • J;3ewertung

Angesichts der günstigen gesamtklimalischeri Situation im µmfeld hat der V�rlust des
. 
Kaltluft­

. entstehungsgebi�ts. keine. erhebliche Verschlechterung _der klimatischen Verhältnisse zur F�I- · 
ge. - Im Hinblick auf das Schutzgut "Luft" ist•die Planung als_ umweltverträglich einzustuf�h .. 

6. 7 Schutzgut :"Landschaft"

· lJnter dem Scnutzgutbegnff �Landschaft" sind-sowohl Äuswirkurig�n auf das Landschaftsbild .. 
als auch auf die ·Fu'nktion der °Landschaft a·ls Lebensraum:zu behandeln„ An dieser. Stelle wfrd 
lediglicn· auf die .Aspekte "Landschaftsbild" ünd'"Biotopverbund" ei1_1gegangeh .. : 

. . ·• . . Derzeitiger ?ustand / Vorbelastung

Die 'drei landschaft�ökologischeri Einheiten."Au mit.Niederungsberei'ch�n", "Feldflur'' und 
0Siedlungsrahd" prägen das Plange,biet (BSF 2000t Durch die kleinteilige Strukturierung wirkt 
die Landschaft abwechslungs- und spannungsreich.. Die zahlreichen Knicks und Knickdurch-: . 
brüche schaffen T orsituatio·nen·, durch die sich der Landschaftsraum dem Betrachter nur ab­
schnitts_weise erschli�ßt. Es handelt sich um einen siedlungsnah geieg�men B�reich von der­
zeit hoher Attraktivität für Erholungssuchende. ·. 

· Der Strukturreichtum des Gebiets begründet auch die bes�:mdere Bedeutung für den Biotop-. 
verbund: Die Verknüpfung gleichartiger und die·räu_rriliche Nähe verschieden.artiger Lebens- · ·. 
räume bildet die Voraussetzung für die:Ausbildung vielfältiger Fi..mj<ijonsbeziehungen· zwisch�n. 
Landschaft einerseits und Pflanzen·- und Tierwelt andererseits. . . . . . 

• · Baubedingte Auswirkungen · 

. : D.ie kleinflatj11g gegliederte Kriicklandschaft verliert durch die Bebauung ihr tharakt�ristisches · 
·. Erscheinurigsbild :und einen großen Teil ihrer typischen St_rukturen. Auch für die damit ver:.. · · 
·k,:iÜpften F_unktioneh im Biotppverbunc({z.B: Verlust von Biotqpk_onip_lexen) hat dies gra.vieren-

. cte· Folgen.-. · · · · · · · 

• _Auswirkungen der Gebietsnutz.ung· . ' 

-.... Es sind' keine erh�blichen nutzuhgsbedingten'Äuswirk�ngen auf das Landschaftsbild zu er�. 
· warten;· mit Ausnahme "unpassender" Abpflanzungen µnd Grundstückseinfriedigung.en am._··· 
. ·. Übergang .zu den öffentlichen Grünflächen. Die Laridschaftsstruktur und der Biotopverbund

werden· dürc/:1. den starken _Nutzun_gsdruck (spiel!?nde. Kinder, Erholungssuchende) und da-
durch ausgelöste Störungen mit .Siqherheit beeinträchtigt. · · · · 

• !Vlinde�ungsmaßnahmen

Alle Bebaliungsplaninhalte mit grünplanerlschem Bezug dienen der Mindefl.lhg negativer Aus- · 
, wi'rkungen auf das Landschaftsbild. Die Ausweisung der ausgedehnten Grünf)ä

.
chen entlang

der Au und im Westen des Gebiets sowie die Festsetzung der (künftig nicht mehr sinnyoll zu 
.schützenden)'Knicks als·Flächen zur AnpflanzÜng von Bäumen, Stiäucti·ern etc. sind hierbei
von besonderer Bedeutung.. · 

.; 



' 

. o Bewertun9 

· 12

.
. 
: Wegen des Verlusts der reich .gegliederten Knicklandschaft rn)t d�n e_ntsprech�nclen gr�vie� •..

renden .Auswirkungen a�f Landschaftsbild, Landschaftsstruktur und Biotopverbund ist die Pla­
nung hinsichtlich des Schutzguts '!Landschaft" als nicht umweltverträglich einstufen. 

· 6.8 . · :Schu�gut ''Kultur- und s·achgüte_r" ·

. • .· Derzeitiger Zustand/ Vo.rbela.itung
. . . . . . 

Im Plangebiet sind iaut Denkmalbuch und Denkmaltopographie {LANDESAMT FÜR DENKMAL-

... PFLEGE 1995) keine eingetrageneh Baudenkmale im Sinne des Denkmalschu'tzge.setzes vor- .. 
harid�n. Als einfaches •_Kuiturde·n�rnar ist jedoch die Kate NienbrüggerWeg 6�· zu �ennen; di� . 
im Jahre 179.5 errichtef wurde. Es. handelt sich um ·einen reetgedeckten Backsteinbau niit teil- · 
weise ·erhaltenem l=achwerk. ArY der Straße vor dem Gebäude ·befindet sich .eiri'kleineres ver- .

' . . . . . . . ·. ' , 

putztes;·:relativ schle�ht·erhaltenes Gebäude (wohl ehemal_iges Bäckhaus), das.vermutlicti aus·· 
der zweiten Hälfte des t9. �ahrhunderts stam_mt �nd :ebenfalls in der Kieler öerikmaltopogra-

': phie verzefchn�t ist:.· · · · 

Die gesamte Suchsdorfer KnicklandsC�aft südlich und östlict, derKrönshagen-Ottendorfer Au·.­
wird von gutachterlict}er·seite·als, hist_otische Kulturlandschaft eingestuft ("Kulturhistorisch be­
deutsa.me Landschafts�lem.ente in Kiel", .MARXEN-DREWES .1993). Di.e alte Knf�_k;truktur spie- .. 
gelt die Parzellierung ·des Landes im Rahmen der Aufhebung der Leibeigenschaft i_m ehemali­
gen· Amt Kronshagen.wider: Alle in, Gutachten. bewerteten Kriterien (z.B. "S�ltenheir', "land-
-schaftlicher Bezug" und "Erhal.t0ngszustand") führen·zu einer positiven oder sehr positiven

· -Einstufung des Bestandes. '.
. . . . 

• Baubedingte �uswirkunge_n

. 
. 
. Im Zuge der .Baumaßnahmen wird sich der Charakter des Gebiets· tiefgreifend verä.ridern. Die · 

ehemalige• (typische) Nutzung und der landschaftshistorische Bezug werden nicht mehr ables-
bar sein. Das qben erwähnte �ackhaus wird ab_gebrochen. · · 

• 
. 

Auswirkungen ��r Gebietsnutzung· 

Es sind keine erhebli_ct)en Äuswirkung°en der Gebtetsriutzung auf Kultur- und Sachgüter zu
erwarten·. . . . . 

·• . Minderungsmaßnahm�n

·oadurch,· daß·za_hlreiche Knitk-: und Redderabschnitte vorerst erhalten werden, bleibt das
· .Skeleij der ehemaligen �ultur1andschaft fO.r einige Zeit erkennbar:

. 

• ·Bewertung

Aufgrund des vollstä_ndigen Verlusts eif"1er·als "kulturhistorisch bedeut_sames Ländschafts- .
· element" eingestuften K.ulturlandsch�ft ist die Planung im Hinblic.k auf das Schutzgut "Kultur.: 

und Sathgüfor" als nicht umweltverträglich zu bezeichnen. Demgegenuber fällt der Verlust 
des Backhaus1;s aufgrund seines schlechten Erhaltungszust�ndes nichfins Gewicht. . . .
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. 7 Zusammenfassung · 

. Die im Rahmen des �ebauungsplan-Verfahrens durchg�fqhrte Umweltfolgenabs�hätzung ... · umfaßt die Erm_ittlunQ; Darstellung und Bewertung der Umweltauswirkungen des Vorhabens, · . Sie kommt'- jeweils bezogen auf-die ei.nzelnen S�hutzgüter des UvP:.Gesetzes -zu folgend:en 
· Ergebnlssen: · 

Mensch. 

Tiere ünd· Pflanzen 

· Boden

_Wasser 

Luft 

Klima 

· ·Landscl-_laft

Kultur- und Sachgüter 

:- B�wertung des Vorhabens (mit kurzer Erläuterung) 

'Nicht umweltverträglich .: . . . . . 
Zunahine

.derVerkehrsbe!�stung auf dem vorhandenen
· Steenbeker Weg um ca. 4.000 Kfz/Tag:. Überschreitung
der Schalltechnischen Ori�ntierungswerte .(DIN.18005}
entla.ng die_ser Strecke bereits· durch die Vorbelastung;: .
AnsUeg der Lannbelastung um mirideste,:is 2_ dB{A)._ ·.

Nic_ht utnw�ltvertfäglic.h·
· · Großflächige Beseitigung ·bzw. Beeinträchtigung vori
·. ·gesetzlic:h.·geschützten Biotopen (v.a. ·f\nicks): _ 

· Erhebliche Umweltauswirkungen
Umfangreiche Versiegelung; Umschichtung und

. 
Verände� 

. rung ··von_ Bödeh. .. . . . . 

Erhebliche Umweltaus�irkung�n 
. Umfangreiche Veränderung de_s Bodenwa$serhaushalts .
. infolge Versiegelung, ·Grundwasserabsenkurig USW.

· Umweltverträglrch' . . 
Keine erhebliche Verschlechterung der lufthygienischen .. 
Verhältnisse, 

UmweJtverfräglich . . 
.Verlust einer bioklimatischen Ausgleichsfläche (Kaltluft- .. · -

. ·entstehungsgebiet), angesichts der günstigen gesamt:.· ·. ·
klimati$chen Sit1,.1�tion im Umfeld jedoch keine erhebliche ·
Vers�hlec�terun�. . . ·. 

Nicht UniWeltverträglich. _.
Verlust-der_ reich gegliedert�n Knicklandschaft mif deri 
entsprechenden Auswirkungen auf Landschaftsbild ünd
Landschafts- bzw. Lebensraumstruktur. · 

Nicht umw:eltverträglich ·.. . . 
· Verlust einer a'ls "kulturhistorisch bedeutsames Land-

. sctiaftselemetit" eingestuften Kulturland.Schaft (Kriterium:·
Ablesbarkeitder historischen Landnutzung). Verlust eines 
{schlecht. erhaltenen) baulichen Ku,ltürdenkmal�: 

Diese Bewertungen be_ruhe·n a1..i'sschließlich auf der Betrachtu,ng umweltbezogener Auswirkun­
gen der Bebauungsplan-Festsetzungen. Weitere umweltrelevante Aspekte (z.B. nicht in ·den 
Bebauungsplan übernommene Inhalte des Grünordnungsplans) sind diesem Bewertungser-

.. gebnis in der bauleitplanerischen ·Abwägung ggf. geBenüberzustellen. 



1 �·· 

. · ·8· Quellen

14 

.· .ARGUMENT GmbH p'995):. Umweltverträglichkeit�untersuchung. zum Flä9heimutzu�gsplan d�r .
. . Stadt·Kiel: .. . . . 

. BSF -BENDFELDT, SCHRÖDER, FRANKE:. (2000): . Grünordnungsplan ·zum 8-Plan· Nr; 91.9\'t :. f . •·
(Suchsdorf - An der Au) der Stadt Kiel (Vorentwurf). · 

- - � . . . 

. BÜRO FÜR UMWELTMETEOROLOGIE (1996): :klimatologisch� Studie für das Gebiet der Landes-
·
:

hauptstad.t Kiel. • · · · · 

. GALL, T. 0 994): Kartie'i-üng der' Brutvög�� de·r·Lande�ha-uptsfadt Kiel.

. HELLER, ·K. (19�3): Ökologische Untersüchung �nd B�wertung v�n Agrarflächen in Kiel-. 
. . Meimersdorf und Kiel-Such$d6rf. . ·. - · 

1 . . • . . . • . . • . . . 

. :· LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGi; (1995): Kulturdenkmale in Schleswig-Holstein. Band.1:·. · 
Landeshauptstadt KieL 

. 

LANDESHAUPTSTADT KIEL, GRONFLÄG.HENAMT (1997): · Landschaftsplan ·K.iel,Vore�twurf. 
. . . . . . . 

LANDESHAUPTSTADT KIEL, UMWELTSCHl:JTZAMT (1995): Lärmkarte Kiel: Verkehrsiärm: 
. . . . . . . 

LAN6ESHAUPTSTADT KiEL, UMWELT$CHlffZAMT (2000):. Untersuchun·gen der Untereri Wasser­
. behörde zur Wasserqualität der Krönsh�gen-Ottendörfet Au.· 

·LETTOW, G: (1992): .Biologische Fließgewässerk�rtierung der Stadt Kiel.· . 

. MARXEN-DREWI::S; H. (1993):' Kulturhistorisch bed�ut�a·me Landschaftsbestandteile. Fach-· · 
. · beitrag zur Neuaufstellung des Kieler Lan·dsthaftsplans. · · 

. . . . 

PPL � PLANlJNGSGRUPPE PROFESSOR LAAGE-· (2000): Beba.üungspläne Nr. 919 a:. f (Vorent.,.; 
· .. würfB uhd Städtebauliche Begründung). · . · . 

. . 

·. WE�NER, Ä. (1997): Zur. Situation de� A�phibien in Kieler Kleingewäss�m.


	919b.pdf
	919a-f



